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LOCARNO, Via B. Varenna 23  
 
 

NEUE WOHNUNGEN 
 
 

 
Attika 3 ½ Zimmer 
 93 mq + 50 mq Terrasse 

Miete Fr. 2‘224.00 + NK Fr. 250.00 
 

Mit eigener Waschküche ausgestattet 

DINNERKRIMI
02. Februar 2019

Der DinnerKrimi beginnt um 19.00 Uhr 
und wird in Deutsch sein.

CHF 149 pro Person für Aperitif, Show und Dinner mit 
Weinbegleitung, Wasser und Kaffee.  

Hier geht es zum Übernachtungsangebot.

RESERVIEREN SIE UNTER TEL.: +41 91 785 71 71
EVENTS@EDENROC.CH - EDENROC.CH



Dreh- und Angelpunkt des Projekts “The Lago
Maggiore Grand: Hotel - Spa Residences” ist
die Augur Invest AG mit Sitz in Pfäffikon (Frei-
enbach). Sie befindet sich gemäss Investoren-
prospekt mehrheitlich im Besitz von Oliver
Wolfensberger, der auf die Entwicklung von
Luxusimmobilien spezialisiert ist, beispiels-
weise das Appartementhaus Schneefalke im
Resort von Samih Sawiris in Andermatt gema-
nagt hat. Daneben wird die Familie Schoss, na-
mentlich Joachim Schoss als wichtigster Share-
holder genannt. Der deutsche Unternehmer mit
Schweizer Wohnsitz war Gründer des Portals
ImmobilienScout24. Bei einem Motorradunfall
verlor er einen Arm und ein Bein; das veran-
lasste ihn zur Gründung der Stiftung MyHandi-
cap. Wolfensberger und Schoss sitzen im Ver-
waltungsrat, der von Rechtsanwalt Michel Pola

aus Zürich präsidiert wird. Geschäftsführer der
Augur Invest Ag ist der Niederländer Marc
Sontag. Daneben sind Ralf Skrzipek für die
Projektentwicklung und Cosimo Violati als
Marketing-Chef tätig. Unter den Fittichen der
Holding finden sich Gesellschaften wie Medi-
cal Wellness Projekt AG, Medical Wellness Ho-
tel AG und Avalon Condominiums AG, die von
Sontag, Violati und Barbara Ochsner verwaltet
werden. Dazu kommt als vierte Gesellschaft
die Vita Genesis AG in Zug, die von Jasmin Se-
lina zu Sayn-Wittgenstein alleine verwaltet
wird. Damit schliesst sich der Kreis zum um-
strittenen Peter zu Sayn-Wittgenstein, der in
Locarno Brè als Mediator zum Erwerb der
Grundstücke aufgetreten ist. Die attraktive Jas-
min (geb. Roth), Ex-Miss Zürich, und Peter ha-
ben 2008 auf Schloss Sihlberg geheiratet. gl

Die Protagonisten des Resort-Projekts

RÄTSELHAFTES LUXUSRESORT

Eine Investmentgesellschaft will auf dem Monte Brè ob Locarno ultraluxuriöse Residenzen und ein 
Fünf-Stern-Hotel erstellen. Trotz mangelnder Detailpläne gibt es bereits heftigen Widerstand

Die Gegner sprechen von einem “Pharaonenprojekt” für Superreiche: Spruchband in Locarno Monte Brè

Erste Entwürfe des Resorts Monte Brè vom Architekten Aldo Cacchioli sind auf dessen Homepage unter “Work in progress” publiziert

Deckblatt einer Werbebroschüre der Augur Invest AG

Der Monte Brè: Eine Sonnenter-
rasse über Locarno – 1000 Meter
über Meer. Nur wenige Familien
wohnen hier das ganze Jahr. Vie-
le Einheimische aus der Gegend
besitzen auf dem Maiensäss aber
ein Rustico oder Ferienhäus-
chen. Die Lage hoch über Locar-
no und Ascona ist atemberau-
bend, der Blick reicht über den
Lago Maggiore und die Brissa-
go-Inseln bis weit nach Italien. 
Wenn es nach den Plänen der
Augur Invest AG mit Sitz in Pfäf-
fikon SZ geht, soll die privile-
gierte Lage des Monte Brè bald
auch von Hunderten von Aus-
wärtigen in neuen Zweitresiden-
zen genossen werden. Unter dem
Namen “The Lago Maggiore
Grand: Hotel – Spa & Resi-
dences” promotet die Gesell-
schaft ein ambitiöses Beteili-
gungsprojekt, das in zwei Zonen
des Bergweilers 90 Residenzen
(Villen und Luxuswohnungen)
verwirklichen will. Dafür wer-
den kaufkräftige Investoren ge-
sucht.
In der Zone “Colmanicchio” auf
Cardada, oberhalt von Brè, soll
zudem ein Fünf-Stern-Hotel mit
65 Suiten und Wellness-Zone so-
wie ein Feinschmecker-Restau-
rant (Michelin) entstehen. In ei-
nem Teaser preist die Augur In-
vest AG die Annehmlichkeiten
des künftigen Resorts in höch-
sten Tönen. Von “Branded Resi-
dences” in einem ultra-luxuriö-
sen Ambiente ist die Rede. Ten-
nisplatz und Hallenbad gehören
selbstverständlich dazu. Den Re-
sidenzen wird ein Hotelservice
rund um die Uhr garantiert. 
Was der lokalen Bevölkerung an-
fänglich wie ein Science-Fiction
erschien, ist weiter fortgeschrit-
ten als man meinen könnte. Denn
die Augur Invest beziehungswei-
se Tochtergesellschaften haben
längst damit begonnen, Grund-
stücke auf dem Monte Brè zu-
sammenzukaufen. Im englisch-
sprachigen Business-Plan (Equi-
ty Prospectus) vom Juli 2018
steht: “Die Augur Invest hat ver-
schiedene unverbaubaure
Grundstücke in Südlage erwor-
ben.” Wie viele es inzwischen
sind, will Projektleiter Marc
Sontag auf Anfrage nicht verra-
ten: “Leider werden wir aus un-
ternehmerischen Gründen nicht
darauf eingehen können, welche
Grundstücke uns gehören.” Ge-
mäss lokalen Quellen handelt es
sich um ein Dutzend.
Investoren sollen aber nicht nur
mit der Superlage, sondern auch
mit langfristigen Renditen gekö-
dert werden. Unter “Financials”
wird ein Quadratmeter-Preis von
5’500 Franken für den Erwerb
genannt, die Landakquisition auf
insgesamt 39 Millionen Franken
und die Projektkosten auf 203
Millionen Franken beziffert. Die
Gesamt-Investitionskosten ma-
chen demnach 242 Millionen
Franken aus. Demgegenüber be-
trägt der geschätzte Verkaufswert
nach Fertigstellung des Resorts
24‘400 Franken pro Quadratme-
ter oder ganze 451 Millionen
Franken im Total. Gemäss Pro-
spekt muss es sich bei den Inve-
storen um qualifizierte Anleger
(nach Finma-Vorgaben) handeln,
die mindestens 500’000 Franken
einzuschiessen bereit sind. 

Im kleinen Monte Brè hat man
die Dimensionen des “All-year-
integrated Resorts” anfänglich
gar nicht erkannt. Auch nicht in
Locarno: Stadtpräsident Alain
Scherrer, der von den Promoto-
ren in ihrer Dokumentation als
Juror einer Architektenjury für
das Endprojekt genannt wurde,
sprach von einem Missverständ-
nis und ging auf Distanz. Ein er-
ster Entwurf der Siedlung
stammt vom Architekturbüro
Aldo Cacchioli aus Locarno.
Drei Skizzen sind auf seiner
Homepage publiziert. Zum Pro-
jekt äussert er sich im Moment
nicht. Er muss auf grünes Licht

der Auftraggeber warten.
Der Erwerb des Landes ging
scheibchenweise vor sich und
beinhaltete auch den Kauf des
kleinen, vor Jahren geschlosse-
nen Hotels Monte Brè. Die
Grundstücke wurden dank der
Mediation von Peter zu Sayn-
Wittgenstein veräussert und be-
finden sich nun in Händen der
Gesellschaften Avalon Condo-
miniums AG, Medical Wellness
Hotel AG, Wellness Projekt AG
und Wellness Retreat AG . Zu
Sayn-Wittgenstein ist eine um-
strittene Persönlichkeit, der be-
reits in Ascona wohnte, bevor er
im oberen Teil von Monte Brè ei-

ne Liegenschaft erwarb. Der ge-
bürtige Deutsche ist unter dem
Pseudonym Peter Ferreira der
Koautor des Buches “Wasser
und Salz” und gibt sich als Bio-
physiker aus. Er preist die Heil-
kräfte von Himalayasalz, das
über die Firma Lichtkraft impor-
tiert wird. Sein bürgerlicher Na-
me ist Peter Druf – sein Ruf os-
zilliert zwischen “Genie” und
“Scharlatan”. 
Er habe sich für das Buch ein
Pseudonym zugelegt, um seine
geschäftlichen und privaten Ak-
tivtäten zu trennen, sagte Peter
zu Sayn-Wittgenstein kürzlich in
einem Interview mit der Tages-

zeitung “La Regione” zu seinen
verschiedenen Namen. Er war
im August 2017 bei einer Ver-
sammlung in Brè aufgetreten.
Dort nennt man ihn wegen seiner
vermeintlich adeligen Herkunft
den “Prinz”. Bei seinem Auftritt
habe er viel Empathie ausgelöst,
berichten Teilnehmer der dama-
ligen Versammlung. Er habe das
Projekt in Brè als nachhaltig
und umweltfreundlich darge-
stellt. Viele hätten es positiv ge-
wertet, dass in Brè touristisch
etwas verwirklicht und das alte
Hotel wieder zum Leben er-
weckt werden sollte.
Doch inzwischen sind die Zwei-

fel gewachsen, insbesondere seit
die Prospekte der Augur Invest
AG publik wurden. Eine Bürger-
gruppe organisiert unter dem
Namen “Rettet Monte Brè” den
Widerstand. Im Locarnese sind
schon Dutzende von Spruchbän-
dern mit der Aufschrift “Salva-
MonteBre.ch” zu sehen. “Es ist
ein grössenwahnsinniges Pro-
jekt, das gestoppt werden muss”,
sagt Marco Ricca, Präsident der
Bürgergruppe. Er ist mit seiner
Familie vor fünf Jahren von
Genf auf den Monte Brè gezo-
gen, um hier ruhig und in natür-
licher Abgeschiedenheit zu le-
ben. Nun sind die Sorgen gross,
dass Baumaschinen und Trans-
porte über Jahre den Frieden stö-
ren, Lastwagen das Bergsträss-
lein verstopfen und dereinst He-
likopter die Gäste in die Resi-
denzen bringen. 
Tatsächlich sucht man in den
Broschüren der Augur Invest AG
detaillierte Hinweise auf die Zu-
fahrt zum künftigen Luxusresort
vergeblich. Und dies wohl mit
gutem Grund: Denn von Locar-
no führt eine kurvenreiche Strek-
ke über 10 Kilometer bis nach
Monte Brè. Die letzten fünf Ki-
lometer verlaufen über eine
schmale Bergstrasse, meist ein-
spurig mit wenigen Ausweich-
stellen und einer durchschnittli-
chen Steigung von 10 Prozent.
Von Brè führt eine mit einer
Schranke geschlossene Forst-
strasse bis unterhalb von Colma-
nicchio, dem gewünschten Ho-
telstandort. Von der Seilbahn-
Bergstation in Brè muss man
mehrere Hundert Meter laufen,
um zu diesem Platz gelangen.
Die Augur-Invest-Broschüre
zeigt die Seilbahn Cardada mit
dem einladenden Titel “Silence
in seven minutes”.
Marc Sontag erklärt, dass noch
kein Projekt definitiv sei: “Im
Moment werden unterschiedli-
che Entwicklungskonzepte
durchgerechnet und mit Inve-
storen besprochen.” Daher ist
von einem konkreten Bauge-
such auch noch nicht die Rede.
Die Diskussion in der Bevölke-
rung um das Mega-Resort und
seine Promotoren hat aber auch
ohne Baugesuch schon längst
eingesetzt.
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